
XXV. Über die Struktur des Magnesinmhydroxydes. 
Von 

G. Aminoff in Stockholm. 

Verfasser hat früher eine Bestimmungt) der Atomanordnung in Kri­
stallen von Mn(OH)2 und Mg(OH)2 veröffentlicht. Die Strukturen wurden 
mit Hilfe von Lauediagramrnen bestimmt. Es stellte sich heraus, daß die 
beiden Hydrate völlig analoge Strukturen besitzen, welche wie folgt be­
schrieben werden können: EJementarparallelepiped Ti„ enthaltend 1 Mol. 
II II 

R(OH)2; R-Atome: 1[000], O-Atome [¼¼tfl, [¼¼IJJ. 
Durch freundliches Entgegenkommen von Dr. A. Hed vall in Oerebro 

hat Verfasser einen Debye-Film von (gefälltem) Magnesiumhydroxyd 2) er­
halten. Der Film ist im physikalischen Laboratorium von Lund hergestellt. 
Die Expositionszeit dauerte 60 Min. bei 10-20 M.-Amp. und 35-4-0 000 Volt. 
Antikathode von Fe. 

Die Berechnung dieses Films hat, was die Art und die Dimensionen 
des Elementarparallelepipeds anbelangt, die früheren, mit der Lauemethode 
erhaltenen Resultate des Verfassers vollkommen bestätigt.. Die Prüfung, 
oh die Linien des Debye-Films sich mit dem oben angegebenen Struktur­
vorschlag vereinigen lassen, wurde folgendermaßen ausgeführt: 

Der quadratische Ausdruck für sin2 : kann im Falle eines hexagonalen 

Elementarparallelepipeds geschrieben werden als: 

sin2: = k:1 (H2 + J2 + HJ) + k:3 L2. ( 1) 

-H, I und L sind hier die Bravaisschen Indizes hil multipliziert mit 
1, 2, 3, ... , je nach der Ordnung der Interferenz. Die kristallographischen 
Achsen bilden i 20° miteinander. Ferner ist 

4) Geol. Fören. Förh. U (4 94 9), S. 405. 
i) Getrocknet bei + 4 o0 
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wo dioo und d001 die Schichtenabstände zwischen den resp. Ebenen -1 0(l)0 
und 00(0)11) sind. 

Für ein Molekül Mg(OH)2 in r„ wird nun aus aem acnsenvt:i·ualtnis 
a: o = 1: 1,52-1, o = i,75 A. E., a = 3,13 A.-E., d100 = 2,74 A. E. be­
rechnet. Für Fea. = 1,93 A. E. und Fe{I = 1,75 A. E. werden dann die 
quadratische Ausdrücke erhalten: 

sin2: = 0,4268(H2 + J2 + HJ) + 0,0i13L2 , (h) 

(1 b) 

Beobachtete und nach 1 a bzw. 4 b berechnete lnterferenzlinien sind 
aufgeführt in Tabelle 4 . 

Tabelle L 

sin2!.... sin2!.... 
1 

,d 
Scbwär-

Nummer 1 1 ,.,aizes n - ,. 
berechnet 

zung 
gemessen 

4 0,046 o,oH 0,005 (0001) t 1 Feu{ 
!i o,t u 

{ 
o,t 38 0,005 (iO".ft) 6 

} 1 r:p' 
o,t 36 (0001 )2 t 

{ 
0,4 65 (0004)2 4 

} 6 r: .. 3 0,474 o,t 68 0,006 (40".ft) 6 
4 0,147 0,140 0,007 (HH) 6 4 Fefl 
5 0,198 0,191 0,006 (40H) i 6 5 Fe" 
6 0,319 o,3t 3 0,006 (4420) 1 3 4 Fefl 
7 0,353 0,347 0,006 (H24) 6 1 Fefi 

{ 
0,37ll (0001)3 4 

} 5 r: .. 8 o,387 0,380 0,007 (H20) 3 
9 0,415 

{ 
0,410 0,005 ( 10".fS) 6 

} 1 r? 0,447 (4 Ot 0)2 3 
10 0,427 0,4H 0,005 (H21) 6 3 Fe" 

H 0,454 { 
0,449 (4421) 6 

} 1 r:{I 
0,451 

0,004 
(!:!021} 6 

n 0,505 
{ 

0,4 99 0,006 (40".fS) 6 
} 3 r:" 1 

0,507 1 (4 O".f0}2 3 

tH o,554 { 
0,546 

Oj007 
(Hil) 6 

} 3 r:" 1 
0,549 (1024) 6 

44 0,675 0,67i 0,003 (4011)2 6 4 Fe« 
45 0,786 0,788 

! 0,001 ( tOH) 6 1 Fe„ 1 

16 0,880 { 
0,879 ' {1023) 6 

} 3 r:" i ' 0,004 
0,888 (1430} 6 

47 0,916 0,919 0,003 (1431) n 3 Fe" 

l) Vgl. A. Johnsen, Neues Ja.nrbuch für Mineralogie usw. 4948, S. 144. 
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Die Übereinstimmung zwischen gemessenen und berechneten Sinµs­
quadraten ist befriedigend (mittlere Abweichung = 0,005). Manche Inter­
ferenzlinien liegen einander so. nahe, daß sie als eine Linie aufgefaßt wPr­

d1m .. Folgende Linien f$Ien: 

Fe". 

sinll!!... 

' 
o,U7 

_M6t ·. 
0,751 

Indizes 

(tOl0) 
(OOOt }, -
(1 ti3) 

Tabelle 2. 

sin2 : 1 Indizes 

0,034 
o,to,4 
o,aos 
o,su 
o,ssa 
0,6t9 
0,648 

{ 
0,7i3 
0,730 
0,764 

1 (000t) 
(t0l0) 
(000t)a 
(000t J, 
(t0lt)2 
(HIS} 
(4044) 
(!Oi3} 
(if30) 
(if3t) 

(Fällt mit Nr. t 3 in Fe„ zusammen. 
Vgl. Tab. t .) 

Jl'iir diese Interferenzen muß also der Strukturfaktor nahezu oder gleich 
Null sein. Um zu probieren, ob dies der Fall ist, ist die Kenntnis von 
der Lage der Sauerstoffatome erforderlich. ...In . der früheren Arbeit des 
Verfassers wurden die Parameter derselben an den dreizäbligen Achsen zu 
ungefähr J und -i bestimmt. Mit diesen Koordinaten berechnet werden 
die Strukturfaktoren für die fehlenden Linien folgende (Mg= f2, 0 = 8): 

• (fOT0) {in der f. und 2. Ordnung): (Mg - 0)2 = 46. 

Die Intensität derselben wird also in der f. Ordnung proportional zu 

r~8;2 = f 6 1). Daß diese Intensität zu schwach ist, um auf der Platte ein­

registriert zu werden, ist leicht einzusehen bei einem Vergleich mit (f 420), 
deren Strukturfaktor IS/2 = (Mg+ 2 0)2 = 784- ist und deren Intensität 

also = 
4 
7
: 3 = 264 ist. Das Vorhandensein einer Linie, entsprechend 

(fOl0), würde demnach voraussetzen, daß eine Intensität gleich etwa T\- von 
der der {Hi0J-Linie auf dem Film sichtbar wäre, was wohl ausgeschlossen 
sein dürfte. Hiermit fällt natürlich die Möglichkeit weg, daß Fe/J eine 
(f 0l0)-Linie abgeben sollte. 

4) Wenn hier abgesehen wird von dem Faktor (t + cosllQ-) wie auch von Tempe­
ratur- und Absorptionsfaktoren. Die Zahl der zusammenwirkenden Netzebenen , n, ist 
für (4040) und (H iO) gleich (= 3). 
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(0004 ). Die Ausdrücke n r~':!:
2 

für (0001) in der L, 2., 3. und 4. Ord­

nung verhalten sich wie 24 6 : 2,2: 4 ,8: 36,9. Da schon die (0004 lt-Linie 
schwach ist, kann nicht erwartet werden, daß die übrigen Ordnungen auf 
:der Platte registriert sind. In den Linien N: ris 2, 3 und 8 (Tab. 4) rührt 
also keine Schwärzung von (0004) her. 

(4423) ISJ2 = 46, die offenbar zu klein ist. 
(iOH), (2023), (24:Jt) für Fep. Ob diese Fe,q-Reflexe auf dem Film 

zu finden sind, läßt sich nicht mit Sicherheit entscheiden. Der Film ist 
nämlich auf diesem Gebiet nicht deutlich genug für die Bestimmung der 
Lage schwacher Linien. 

Aus der Anordnung der Sauerstoffatome, die vom Verfasser in der oben 
zitierten Arbeit angegeben wurde, kann also das Nichtvorhandensein der 
in Tab. 2 angeführten Linien erklärt werden. 

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß eine Bestimmung der Lage 
der Sauerstoffatome aus dem Debyefilm sich bedeutend schwieriger ge­
staltet als aus einem Lauediagramm. Auf dem Debyefilm fallen nämlich 
(da das Elementarparallelepiped hexagonal ist) die den positiven und nega­
tiven Formen angehörenden Linien (t0Tt, 0tH; -1012, 0H2; usw.) zu­
sammen. Da die Bestimmung der Atomlagen innerhalb des Elementar­
parallelepipeds gerade auf einen Vergleich der. Schwärzung bei positiven 
und negativen Formen basiert werden muß, liegt es auf der Hand, daß 
hier die Lauemethode der Debyemethode überlegen ist. 

Stockholms Högskolas Mineralogiska Institut. Mai t 92t. 


